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oy fab man die Diener des Herrn verwaifet, afs fie
dabin fanf,
Die morfd)e Hittte vom Greis; — du (3t ung,
LBater und Freuud ! —

Nody fah man bdie-3dhre, wie fie aus ibrem Auge
; bervor drang,

Die Jabre, die fie um ibn Reiben vor agen

geweint.

e fuse Sebovos fib fie gans dbrie Sisteh? fo foracs er,

Cin Riiftseng fen-er filr midh, fibre vie beilige Scaar,

Die in meinem Weinberg ihr Werk getren vollenbdet, ibe
Bater

Sey er,denvich mir erwablt, ¢b ev hodh dachee, noch war.




@cr Here mit Div, Wirdiger Uiannm, mit Deinem Geifte!
O Heil Dit!
Sein Segent vube auf Dir, rub auf dem beitigen Ame,
Das Jleif und BVerdienft Dir erwarb! vufe Deine Heerde e
mit mir,
Die Deinen Wereh niche vevFennt, von regen Cifer entflammes

g[m Seft, dem Culdfer gereibt, {tehff Dt gefalbet als Aaron,
Stebft Dur an beiliger Steate, lebref die Nedyee des Heven«
! wie viel flebn Hevgen fir Dich: fey fein Schitd, Niffi, fen
fein Sobn,
Sey feine Starfe, nie fey, Heve, deine Hitlfe ihm fern!

S-iid)t [meichlerifd) finge mein Sied Dein $ob, midy leite die

Wahrheit,
Den Nachrudm, den D verdienfE, geige miv die Ferne im
Geift,
Beigt miv, wie viel Sion durch Dich, wie viel die Statte der
Weisheit

Bon Deinen forgenden Sleif fich Nus und Wachsthum verheife.

Q}rcu Dich diefes guten Gefhicfs, Dy, feine ThewerfFe Gattinm,

Miic dem verbunden u fepn, den einft die Nadywele nocy ebres

Jn Rubm und Chre flief Die mit ibm die nod) werdende
Beit bin,

Jn Gk und Segen, fo ihm die veidhe Borfidhe gerdpre.




unb von Ibm entfproffen ju fepn, weldh Gk fir wadfende
Sdf&’t‘,
Weldye fein bildender Jleiff sum Wobl des Staates ergiehe!
Und o welche Wonne fite ihn, weldhe Belobnungen fiehe er,
Wenn fein fie bildender Fleif fich niche vergeblidy bemif!

mann ®ottes, aud) dief grofic GficE, denn Dit verdien(t eg,
dief fen Dir

Nodh von der Worficht gefhente, fibl ecinft dief frobe
Gefdyict!

£b ferner ber Kirdhen gum ug, jum Wobl den Deinen,
und fey mir

€in Thenrer Gonner, fey auch in Einfrgen Seiten mein

Gl
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	Als der Hochwürdige, Hochachtbare und Hochgelahrte Herr, Herr M. Johann Gottlob Richter, Sein heiliges Amt als Höchstverdienter Pastor Primarius und Superintendens der Freybergischen Diöces am ersten Osterfeyertage des 1781sten Jahres antrat, wollte seine schuldige Hochachtung und Ergebenheit an den Tag legen ein gehorsamst ergebenster Diener Johann Elias Harzbach
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